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Liebe Leserin, lieber Leser

2024  liegt hinter uns – ein Jahr, das viele 
Betriebe am liebsten vergessen wür-
den. Die deutsche Wirtschaft steckt in 

der längsten Stagnationsphase der Nachkriegsgeschichte. 
Investitionen wurden zurückgefahren, Produktionen ins 
Ausland verlagert oder ganz eingestellt. Kurz: ein nieder-
schmetterndes Jahr.

Doch dieses Jahr darf nicht folgenlos bleiben. Es muss 
der Wendepunkt sein, der Politik und Gesellschaft 
wachrüttelt. Die Botschaft ist klar: So kann es nicht 
weitergehen. Ein starkes, wohlhabendes und soziales 
Deutschland gibt es nur mit einer florierenden Wirtschaft. 
Dafür muss die Politik endlich die richtigen Weichen 
stellen – mit weniger Regulierung, mehr Vertrauen in 
die Eigenveraantwortung der Unternehmen sowie einem 
klaren Fokus auf Innovation statt auf neue Belastungen.

2024 muss das letzte Jahr gewesen sein, in dem von der 
Substanz gelebt wurde. Ohne Investitionen von heute 
gibt es keine Arbeitsplätze und Steuereinnahmen von 
morgen. Das muss auch die Politik verstehen. Ihr Hand-
lungsspielraum hängt unmittelbar von der Wirtschafts-
kraft der Unternehmen ab. Ein stabiler Staatshaushalt 
ist nur mit einer prosperierenden Wirtschaft möglich.

Für 2025 brauchen wir eine klare Priorität: Wirtschaft 
zuerst. Sie mag nicht alles sein, aber sie ist die Grundlage 
für alles andere. Wer in den Boomjahren von sprudelnden 
Steuereinnahmen profitiert hat, muss jetzt Verantwor-
tung übernehmen und die Betriebe unterstützen. Die 
Politik muss die Wirtschaft wieder in den Mittelpunkt 
rücken und verlorenes Vertrauen zurückgewinnen.

Und Vertrauen ist Mangelware. Viele Unternehmerinnen 
und Unternehmer fühlen sich von der Politik kontrol-
liert und in ihrer Freiheit eingeschränkt. Dabei braucht 
es gerade jetzt ihre Innovationskraft und ihren Mut. 
Ohne frische Ideen und den Willen zum Aufbruch bleibt 
Deutschland im Stillstand gefangen. Die Unternehmen 
fordern deshalb auch Vertrauen von der Politik ein.

Mit der vorgezogenen Bundestagswahl verbindet 
sich eine Hoffnung: ein wirtschaftlicher Neustart. 
Die neue Regierung muss liefern – Entlastungen 
bei Energiepreisen, den Abbau überbordender Büro
kratie und mehr Tempo bei Infrastrukturprojekten.

Wirtschaft first – weil ein starkes Deutschland eine  
starke Wirtschaft braucht.

Peter Adrian

Helena Melnikov
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Der scheidende DIHK-Hauptgeschäftsführer Martin Wansleben, Bundeskanzler Olaf Scholz, DIHK-Präsident Peter Adrian (v.l.n.r.).
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Eine Ära endet – Martin Wansleben verlässt nach 23 Jahren die Bühne

Zehn Bundeswirtschaftsminister hat er kommen und 
gehen sehen, fünf Bundesregierungen, zwei Kanzler 
und eine Kanzlerin: Martin Wansleben gibt nach 

einem knappen Vierteljahrhundert das Ruder der Deutschen 
Industrie- und Handelskammer aus der Hand. In Berlin 
versammelten sich Ende des Jahres Promis aus Politik, Wirt-
schaft und IHK-Organisation, um den DIHK-Hauptgeschäfts-
führer in den Ruhestand zu verabschieden.

Bei einer Feierstunde würdigte Bundeskanzler Olaf Scholz den 
gleichaltrigen Martin Wansleben als verantwortungsvollen und 
energischen Vertreter der deutschen Wirtschaft. Die Vertre-
tung der Interessen von mehr als drei Millionen Unternehmen 
– vom ganz kleinen Familienbetrieb bis zum global agierenden 
Großkonzern – sei „eine besonders große und verantwortungs-
volle Aufgabe in unserem Land“, sagte der Bundeskanzler.

Bundeskanzler würdigt Wansleben

Diese Aufgabe habe Wansleben „wirklich energisch wahrge-
nommen“, so Scholz wörtlich: „Immer beharrlich – im Interesse 
Ihrer Mitglieder, im Interesse der deutschen Unternehmen. Aber 
auch kompromissorientiert.“ Trotz „öfter mal“ unterschiedlicher 
Positionen in mehr als zwanzig Jahren gemeinsamer Tätigkeit 
an den Schnittstellen zwischen Politik und Wirtschaft schätze 
er „Ihre Offenheit, Ihre Freundlichkeit, Ihre Verlässlichkeit“, 
sagte der Kanzler. „Mit diesen Eigenschaften und mit all Ihrer 
Arbeit haben Sie sich nicht nur um die DIHK und um ihre Mit-
gliedsunternehmen verdient gemacht. Sondern Sie haben sich 
auch um Deutschland insgesamt verdient gemacht.“

Start in Krisenzeiten 

Rückblick: Die deutsche Wirtschaft steckte in der Krise, als sich 
der damalige DIHK-Präsident Ludwig Georg Braun 2001 auf 
die Suche nach einem neuen Hauptgeschäftsführer machte. 

Nicht nur die Wirtschaft trat auf der Stelle 
– die Wirtschaftsleistung konnte seinerzeit 
nicht einmal um ein Prozent zulegen –, auch 
der Verband brauchte nach Einschätzung des 
Präsidenten dringend neue Impulse. Braun 
wusste: Die Lage erforderte einen Macher, 
einen faktenstarken Kommunikator. Seine 
Wahl fiel auf einen damals 43-jährigen 
Volkswirt, der in Frankfurt den Maschinen-
bau-Verband führte: Martin Wansleben. 

Tausende Stunden für Wirtschaftsanliegen geworben 

Rund 500 TV-Statements und -Interviews, mehr als 200 
Radiointerviews, unzählbare Gespräche mit Politikern und 
Unternehmern folgten. Auf Tausende Stunden der direkten 
Wirtschaftskommunikation kann der scheidende DIHK-
Hauptgeschäftsführer zurückblicken. 

Wirklich einfach waren die Zeiten dabei nie: Deutschland als 
„kranker Mann Europas“, Finanz- und Wirtschaftskrise, Euro-
Krise, Corona-Lockdowns und zuletzt die aktuelle Rezession 
– das sind nur einige der Schlagwörter, die das Wirtschafts-
leben der vergangenen zwei Dekaden kennzeichneten.

Themen sind nach wie vor aktuell 

Übrigens: Die erste Vollversammlung, der Martin Wansleben 
als DIHK-Hauptgeschäftsführer beiwohnte, stand unter dem 

Motto „Standort Deutschland stärken“ – was später mit der 
Agenda 2010 auch tatsächlich von der Politik aufgegriffen 
wurde. Auch in der gegenwärtigen Situation wären solche 
Reformen nötig, um den Wirtschaftsstandort alte Wettbe-
werbsfähigkeit und neue Qualität zu geben. Das zeigt, dass 
der „Kammer der Kammern“ die Arbeit nicht ausgehen wird. 
Schließlich ist sie – gerade in Krisenzeiten – „Pulsmesser und 
Sprachrohr der deutschen Wirtschaft“, wie Bundeskanzler 
Olaf Scholz in seiner Rede würdigte. Das bleibt auch unter 
neuer Führung so. 

Zum Jahresende trat Martin Wansleben als DIHK-Hauptge-
schäftsführer ab. Seine Nachfolgerin, Helena Melnikov, hat 
bereits ihre Arbeit aufgenommen. Die promovierte Juristin 
führt die Dachorganisation der IHKs seit dem 1. Januar 2025. 
Ob auch sie eine Ära prägen wird? Die Voraussetzungen sind 
gut: Schließlich ist sie im November 43 Jahre alt geworden 
– und damit genau so alt wie Martin Wansleben, als er das 
Amt angetreten hat. 

Franz Schoser, ehemaliger DIHK-Hauptge-
schäftsführer, Frau Wansleben, DIHK-Haupt-
geschäftsführer Martin Wansleben, neue 
DIHK-Hauptgeschäftsführerin Helena Melnikov 
(v.l.n.r.).
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Deutschlands Wirtschaft in der Krise – schwierige Zeiten für Unternehmen

Die Lage der deutschen Wirtschaft ist trüb. Die Rezes-
sion setzte sich 2024 fort. Auch für 2025 haben die 
Unternehmen wenig Hoffnung auf eine schnelle Er-

holung. Im Gegenteil: Die Unternehmen blicken überwiegend 
pessimistisch in die Zukunft, das zeigt die DIHK-Konjunk-
turumfrage Herbst 2024: Ein Drittel der Unternehmen hat 
negative Geschäftserwartungen für die kommenden zwölf 
Monate (31 Prozent), nur 13 Prozent rechnen mit einer 
Verbesserung des Geschäfts.

Nicht nur konjunkturelle Probleme, auch strukturelle He-
rausforderungen belasten die Unternehmen. Insgesamt sind 
die Rahmenbedingungen für Investitionen und Wachstum in 
Deutschland derzeit schlecht. Die Betriebe sehen besonders 
in den wirtschaftspolitischen Rahmenbedingungen häufig 
ein Geschäftsrisiko (57 Prozent).

Trotz einer robusten Entwicklung der Weltwirtschaft und 
des Welthandels bleiben die Ausfuhren der deutschen 
Exportindustrie schwach. Auch die Exporterwartungen der 
Industrie sind überwiegend negativ. Im Gegensatz dazu ist 
die Stimmung deutscher Unternehmen an ihren internatio-
nalen Standorten weitaus positiver als in Deutschland. Denn 
dort finden sie oft die Bedingungen vor, die am heimischen 
Standort fehlen.

Deutschland als exportorientiertes Land und offenste Volks-
wirtschaft der G7-Staaten ist besonders von der Entwicklung 
der Weltkonjunktur abhängig. Entsprechend sorgen globale 
Krisen und eine Fragmentierung des Welthandels für große 
Links: Unruhe bei den exportierenden Unternehmen. Die 

Nachfrageschwäche Chinas und geopolitische Risiken be-
lasten das Auslandsgeschäft der deutschen Unternehmen. 
Rückläufige Inflationsraten sowie die Entwicklung des Zins
niveaus lassen jedoch auf eine größere Kaufkraft in abseh-
barer Zeit hoffen. Die DIHK ermittelte zusammen mit den IHKs 
und AHKs in den Umfragen „Going International“ und „AHK 
World Business Outlook“ regelmäßig die Herausforderungen, 
vor denen Unternehmen im internationalen Geschäft stehen.

Steigende Energiepreise

Nach absoluten Höchstpreisen in der akuten Phase der Ener-
giekrise zeigte sich zu Beginn des Jahres 2024 eine deutliche 
Entspannung bei den Börsenpreisen für Strom und Gas. 
Spätestens mit dem zweiten Quartal drehte sich dieser Trend 
jedoch, die Preiskurven begannen wieder zu steigen. Mit der 
Diversifizierung der deutschen Gasversorgung (hauptsäch-
lich über LNG) hängen die deutschen Gas- und Strompreise 
nun direkt am Weltmarktgeschehen, zeigen damit auch eine 
deutlich höhere Volatilität als bisher gekannt und liegen im 
Vergleich zum langjährigen Vorkrisenniveau immer noch si-
gnifikant höher. Gleichzeitig spiegeln die Großhandelspreise 
die individuellen Beschaffungskosten der Unternehmen nur 
begrenzt wider und werden insbesondere für Strom durch 
einen hohen Anteil staatlicher Preisbestandteile geprägt. Im 
Zusammenspiel von hohen Großhandelspreisen mit stei-
genden CO2-Kosten, Netzentgelten und Umlagen liegen die 
Energiekosten der deutschen Wirtschaft zum Teil sehr deut-
lich über denen wichtiger Wettbewerbsländer und gefährden 
damit die internationale Wettbewerbsfähigkeit. 

Infrastruktur am Limit

Der Zustand von Straßen, Bahnstrecken und Wasserstraßen 
ist ebenfalls Teil der schlechten Rahmenbedingungen für 
Unternehmen: Engpässe, marode Brücken und veraltete 

Technik bestimmen das Bild. Der Einsturz der Carolabrücke 
in Dresden unterstreicht, dass dringender Handlungsbedarf 
besteht. Trotz der Bemühungen von Politik und Infrastruk-
turbetreibern kommen Sanierung und Kapazitätsausbau 
nur langsam voran. Dies liegt zum einen an den noch im-
mer langwierigen Planungs- und Genehmigungsverfahren 
sowie der geringen Akzeptanz von Baumaßnahmen vor 
Ort. Zum anderen fehlen Fachkräfte in der Bauwirtschaft, 
in den Ingenieurbüros, bei den Infrastrukturbetreibern 
und in den Verwaltungen. Die Abhängigkeit von jährlichen 
Haushaltsbeschlüssen und das Damoklesschwert möglicher 
Kürzungen im Verkehr bei schwieriger Haushaltslage 
tragen nicht dazu bei, die Bau- und Planungskapazitäten 
zu erhöhen. Zudem erschwert diese Unsicherheit die 
Umsetzung langfristig angelegter Erhaltungs- und Ausbau
strategien. Diese wären aber für die Wiederherstellung 
einer leistungsfähigen Infrastruktur erforderlich.

Zahl der Unternehmensinsolvenzen steigt deutlich

Auch 2024 hat die DIHK regelmäßig die Zahlen der 
Unternehmensinsolvenzen in den wirtschaftspolitischen 
Gesamtzusammenhang eingeordnet. Basis der monatlichen 
DIHK-Kommentierungen sind zehntausende Unterneh-
mensantworten, die etwa der DIHK-Konjunkturumfrage 
zugrunde liegen. So liefert die DIHK auch mit ihren Kom-
mentierungen der Unternehmensinsolvenzzahlen einen 
wichtigen Beitrag zur wirtschaftspolitischen Diskussion. 
Dabei hat die DIHK 2024 vor allem auch deutlich gemacht, 
dass die besorgniserregende Entwicklung der Unterneh-
mensinsolvenzen keine bloße „technische Reaktion“ nach 
dem Auslaufen pandemiebedingter insolvenzrechtlicher 
Ausnahmen ist. Vielmehr ist der Anstieg der Insolvenzen 
ein Spiegel der wirtschaftlichen Entwicklung insgesamt 
– diese DIHK-Diagnose wurde vielfältig in der wirtschafts-
politischen Diskussion aufgegriffen.

Linke Seite: Wird nicht müde, gegenüber Politik und Öffentlichkeit 
auf die Sorgen der deutschen Wirtschaft hinzuweisen: DIHK-
Präsident Peter Adrian.



Bundeskanzler Olaf Scholz spricht zu den 
Gästen des ersten IHK-Tages in Berlin.
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Fachkräftesicherung

Im Mai fand erstmalig der IHK-Tag im Haus der Deut-
schen Wirtschaft statt. Unter dem Motto #Gemeinsam-
FachkräfteSichern brachte das neue „Familienevent“ 

Unternehmen, IHKs und Politik zusammen. Zukunftsfragen 
wurden lösungsorientiert diskutiert. Abwechslungsreiche 
Sessions und zwei Abendevents im Herzen Berlins ermög-
lichten intensiven Austausch. Experten aus Wissenschaft 
und Wirtschaft gaben Input. Bundeskanzler Olaf Scholz, 
Bundeswirtschaftsminister Robert Habeck und Bundesar-
beitsminister Hubertus Heil sprachen zu den Teilnehmern. 
Ein Markt der Möglichkeiten zeigte 122 Projekte zur Fach-
kräftesicherung, zu Beruflicher Ausbildung, Berufsorientie-
rung, Weiterbildung, Zuwanderung und Integration sowie 
Regionalmarketing für Fachkräfte. Mehr als 1.500 Gäste 
nahmen an der Veranstaltung teil.

Fachkräftesicherung bleibt Zukunftsaufgabe

Der Fachkräftemangel bleibt für die Unternehmen ein 
großes Geschäftsrisiko. Die DIHK hat ein Positionspapier zur 
Fachkräftesicherung vorgelegt. Darin werden Vorschläge zur 
Stärkung der Arbeitsanreize im Bürgergeld formuliert sowie 
flexiblere Arbeitszeitregelungen gefordert. Diese Positionen 
bieten eine wichtige Grundlage für die IHK-Organisation, 
um die Arbeit der neuen Bundesregierung konstruktiv und 
kritisch zu begleiten. Mit dem neuen DIHK-Fachkräftereport 
steht zudem eine fundierte Datenbasis direkt aus dem 
Maschinenraum der deutschen Unternehmen zur Verfügung, 
der die DIHK-Positionen untermauert.

Ausbildungsgarantie geht in die Umsetzung

Die gesetzlich verankerte Ausbildungsgarantie ist 2024 
in die Umsetzung gegangen. Die neuen Regeln enthalten 
sinnvolle Instrumente wie ein gefördertes Berufsorientie-
rungspraktikum, einen Mobilitätszuschuss sowie Flexibili-

sierungen der Einstiegsqualifizierung. Für nicht zielführend 
hält die DIHK nach wie vor den Rechtsanspruch auf außer-
betriebliche Berufsausbildung, der in wenigen Regionen 
mit „erheblicher Unterversorgung“ besteht. Betriebliche 
Ausbildung sollte stets Vorfahrt haben.

Allianz für Aus- und Weiterbildung im 
Arbeitsmodus 

Seit der Verabschiedung der Allianz im Frühjahr 2023 en-
gagiert sich die DIHK gemeinsam mit ihren Partnern dafür, 
Berufsorientierung zu verbessern, Qualität und Attraktivität 
der Ausbildung zu stärken, die Mobilität von Azubis zu 
erhöhen und die Umsetzung der Ausbildungsgarantie zu be-
gleiten. Wie im Vorjahr gab es auch 2024 einen Sommer der 
Berufsausbildung, in dem hochkarätig für Berufliche Bildung 
geworben wurde. So waren BMWK-Staatssekretär Michael 
Kellner und der stellvertretende DIHK-Hauptgeschäftsführer 
Achim Dercks im Mai zu Gast bei der Frisch & Faust GmbH 
in Berlin. Sie informierten sich, wie junge Menschen mit 
Fluchtgeschichte für die duale Ausbildung begeistert werden 
können. Die Allianz befasste sich außerdem mit der Weiter-
entwicklung der Jugendberufsagenturen sowie Fragen der 
Berufsorientierung und Berufswahlkompetenz.

IHK-Bildungspreis verliehen

Der IHK-Bildungspreis wurde dieses Jahr zum sechsten Mal 
gemeinsam von der DIHK und der Otto Wolff Stiftung ver-
liehen. Mit einer Rekordanzahl an Bewerbungen zeigt der 
Preis, wie wichtig Innovationen in der Beruflichen Bildung 
sind. Ziel ist es, diese Unternehmensbeispiele sichtbar zu 
machen und als Vorbild für andere Unternehmen zu eta-
blieren. In einer glanzvollen Veranstaltung, moderiert von 
Judith Rakers, wurden zwölf Finalisten geehrt, aus denen 
schließlich vier herausragende Gewinner hervorgingen.

DIHK-Ausbildungsumfrage 2024 veröffentlicht

Die diesjährige DIHK-Ausbildungsumfrage verdeutlicht die 
Herausforderungen auf dem Ausbildungsmarkt und bietet 
Lösungsstrategien. 49 Prozent der IHK-Ausbildungsbetriebe 
konnten nicht alle Ausbildungsplätze besetzen – ein neuer 
Negativrekord und ein Anstieg um 20 Prozentpunkte im 
Zehnjahresvergleich. Betriebe bauen deshalb auf ein breites 
Spektrum an Rekrutierungsmaßnahmen, Förderinstru-
menten und Ausbildungskonzepten. FA
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Mehr als 1.500 Gäste nahmen an Veranstaltungen und Work-
shops im Rahmen des IHK-Tages teil.
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DIHK-Bildungsausschuss fokussiert auf KI und 
Transformation

Der Einsatz von KI in der Bildung stand im Fokus der Vora-
bende der Sitzungen des DIHK-Bildungsausschusses. Prof. 
Enzo Weber vom IAB hielt einen Gastvortrag zum Thema 
„Transformation, Fachkräftesicherung und Personalpolitik“. 
Darüber hinaus erfolgte ein Austausch zum Impulspapier 
„Berufsorientierung“ sowie zur Ausbildungsumfrage 2024. 
Zudem waren die für die Betriebe relevanten Neuregelungen 
des Berufsbildungsgesetzes Thema.

Pakt für berufliche Schulen gestartet

Die Bundesregierung hat sich in ihrem Koalitionsvertrag 
zur Umsetzung der Empfehlungen der Enquetekommission 
„Berufliche Bildung in der digitalen Arbeitswelt“ des Bun-
destages bekannt und dort einen „Pakt für berufsbildende 

Schulen“ zur Stärkung und Modernisierung berufsbildender 
Schulen verankert. Im Mai hat der Pakt mit DIHK-Beteiligung 
seine Arbeit aufgenommen. Schwerpunktthemen des ersten 
Arbeitszyklus sind Demokratiebildung und Sprachförderung.

Bundesweite IHK-Ausbildungskampagne auf 
Erfolgskurs

Die bundesweite Azubi-Kampagne geht in ihr zweites Jahr und 
ist weiterhin auf Erfolgskurs. Dank des Engagements der IHKs 
konnten 13 neue Azubis aus verschiedenen Regionen und Be-
rufen als Botschafter gewonnen werden. Besonders auf TikTok 
hat sich die Kampagne stark entwickelt: Mehrere Videos er-
reichten über eine Million Aufrufe, und die Community wächst 
stetig. Im September fand eine groß angelegte Außenwerbung 
statt, an der über 70 IHKs teilnahmen. Ein Highlight war der 
Pilotversuch mit gebrandeten Brötchentüten, der die Kampa-
gne in den Alltag junger Menschen und ihrer Eltern brachte.

Bundesbeste Azubis geehrt

Im Dezember wurden 207 Spitzenabsolventen einer 
IHK-Ausbildung des Jahrgangs 2024 in Berlin geehrt. 
Vizekanzler und Bundeswirtschaftsminister Robert Habeck, 
DIHK-Präsident Peter Adrian und die Vorsitzende des DIHK-
Bildungsausschusses, Swaantje Creusen, gratulierten den 
Preisträgern und dankten den ausbildenden Betrieben für ihr 
überragendes Engagement. An der Preisverleihung nahmen 
rund 1.000 Gäste teil – neben Eltern und Angehörigen der 
Besten außerdem Vertreter der Ausbildungsbetriebe, MdBs 
sowie Präsidenten und Hauptgeschäftsführer der Industrie- 
und Handelskammern. Moderator Thore Schölermann führte 
zum dritten Mal durch die Veranstaltung.

Berufliches Feststellungsverfahren wird neue 
gesetzliche IHK-Aufgabe

Die Bewertung der beruflichen Kompetenzen in einem 
Ausbildungsberuf von Personen ohne Berufsabschluss und 
Quereinsteiger wird ab 1. Januar 2025 eine neue Aufgabe 
der IHKs. Grundlage ist das Berufsbildungsvalidierungs- 
und -digitalisierungsgesetz (BVaDiG). Die DIHK hat sich 
in das parlamentarische Verfahren mit den aus Sicht der 
IHK-Organisation kritischen Punkten in Stellungnahmen 
und Ausschussanhörung eingebracht und konnte wichtige 
Verbesserungen erreichen.

Vereinbarkeit sichern – Frauenerwerbstätigkeit 
stärken

Ausreichende, gute und flexible Betreuungsangebote, 
genug Fachkräfte für Kindergärten und Grundschulen, die 
Vereinbarkeit von Beruf und Pflege sowie das Engagement 
der Betriebe bei der Vereinbarkeit von Familie und Beruf 
– diese und weitere Themen haben die DIHK 2024 beschäf-
tigt. Sei es bei Gesprächen im Bundesfamilienministerium 
oder bei Veranstaltungen mit DIHK-Präsident Peter Adrian 
und Bundesfamilienministerin Lisa Paus – viele DIHK-
Vorschläge wurden diskutiert und weiterentwickelt. Im 
Oktober fand das virtuelle Jahrestreffen der IHK-Ansprech-FA
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partner für Familie in der Arbeitswelt statt. Hier wurde 
unter anderem mit der CDU-Abgeordneten und familien-
politischen Sprecherin Silvia Breher darüber diskutiert, wie 
die Frauenerwerbstätigkeit weiter gestärkt werden kann. 
Das Netzwerkbüro „Erfolgsfaktor Familie“ von DIHK und 
Bundesfamilienministerium informiert derweil fast 9.000 
Mitglieder – insbesondere KMU – kostenfrei über Maßnah-
men und Wege zu einer gelungenen Vereinbarkeit.

Berufliche Bildung wird digitaler

Das Berufsbildungsvalidierungs- und -digitalisierungs-
gesetz (BVaDiG) bringt seit August 2024 noch weitere 
wichtige Neuerungen. Digitale Dokumente und medien-
bruchfreie digitale Prozesse haben endlich Einzug in die 

Berufliche Bildung gefunden. Beispielweise können Aus-
bildungsverträge nun elektronisch abgeschlossen werden 
und bedürfen nicht mehr zwingend einer Unterschrift. 
Besonders hervorzuheben ist die rechtliche Verankerung 
des digitalen mobilen Ausbildens.

Nationale Weiterbildungsstrategie begleitet

Die zweite Phase der Nationalen Weiterbildungsstrategie 
(NWS) im Jahr 2024 war vor allem durch die Arbeit von fünf 
AGs zu Grund- und Zukunftskompetenzen, idealen Qua-
lifizierungskonzepten, unterrepräsentierten Gruppen und 
Lehrkräften geprägt. Mittlerweile haben die AGs ihre Ergeb-
nisberichte vorgelegt, die Anfang 2025 mit DIHK-Mitwirkung 
in den NWS-Endbericht einfließen werden.

Verbesserungen beim Aufstiegs-BAföG unterstützt

Die fünfte Novelle des Aufstiegs-BAföG sieht weitere 
Leistungsverbesserungen für angehende Absolventen 
der Höheren Berufsbildung vor, zum Beispiel bei der 
finanziellen Unterstützung durch die Übernahme von 
Lehrgangs- und Prüfungsgebühren. Weiter wird der 
Darlehenserlass bei einer erfolgreich absolvierten Prüfung 
angehoben. Die DIHK hat die Novelle befürwortet und 
war auch bei der Sachverständigenanhörung im Bil-
dungsausschuss des Bundestages vertreten. Aufgrund des 
Aus der Ampel-Regierung wurde die Reform nicht mehr 
verabschiedet.

AHK-Berufsbildung für Fachkräfteeinwanderung

Unternehmen, die im Ausland Fachkräfte nach deutschen 
Qualitätsstandards aus- und weiterbilden möchten, best-
möglich unterstützen: Mit diesem Ziel engagieren sich 
AHKs, IHKs und DIHK gemeinsam für duale Berufliche 
Bildung im Ausland. Seit März 2024 kann ein Berufsbil-
dungszertifikat (Kategorie A) einer AHK als Qualifika-
tionsnachweis für eine Beschäftigung in Deutschland 
über die Chancenkarte dienen. Das Bundesinstitut für 
Berufsbildung bestätigt, dass der AHK-Abschluss durch 
eine Ausbildung erworben wurde, die nach Inhalt, Dauer 
und der Art ihrer Durchführung die Anforderungen des 
Berufsbildungsgesetzes einhält.

IT-Fortbildungssystem novelliert

Mit zwei Fortbildungsstufen startete im November 2024 
ein einfaches und zeitgemäßes IT-Fortbildungssystem: vom 
Geprüften Berufsspezialisten zum Bachelor Professional 
in IT. Die Qualifizierung zum Berufsspezialisten soll die 
in der Ausbildung erworbenen Fähigkeiten vertiefen und 
ergänzen. Mit dem Abschluss Bachelor Professional in IT 
empfehlen sich Absolventen für anspruchsvolle Fach- und 
Führungsaufgaben. Ziel dieser zweiten Stufe ist die Ergän-
zung um Qualifikationen aus den Bereichen Betriebswirt-
schaft, Führung und Projektmanagement.

Gehören zu den Besten ihres Fachs: Auf der DIHK-Bundesbestenehrung werden Deutschlands Spitzen-Azubis ausgezeichnet.
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Europäisches Kammertreffen der Berufsbildungsexperten im Oktober 2024 in der DIHK Berlin
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Zuwanderung im Fokus

Die Zuwanderung ist einer von mehreren Pfeilern zur Fach-
kräftesicherung in den Betrieben. Beim IHK-Tag 2024 hat 
die DIHK dieses Thema ganz oben auf die Agenda gesetzt 
und damit ein wichtiges Zeichen gesendet. Neuregelungen 
des Fachkräfteeinwanderungsgesetzes sind 2024 in Kraft 
getreten. Die DIHK begleitet den Umsetzungsprozess und 
fordert schnelle, transparente und einfachere Verfahren. 
Hierbei nutzt sie diverse Kooperationsformate mit den be-
teiligten Bundesministerien sowie den relevanten Akteuren 
aus Politik und Verwaltung. DIHK-Präsident Peter Adrian hat 
zudem beim Treffen mit Bundeskanzler Olaf Scholz im Okto-
ber die Notwendigkeit dieser Verbesserungen unterstrichen. 
Gemeinsam mit den Projekten der Service GmbH informiert 
die DIHK zudem die IHKs und bietet Raum für regelmäßigen 
Austausch.

Weiterbildung: Perspektiven für selbständige 
Dozenten erhalten

Die veränderte Rechtsprechung des Bundessozialgerichts 
ist eine Bedrohung für eine selbständige Tätigkeit von 
Dozenten in der Beruflichen Bildung. Sie gefährdet Teile 
der Weiterbildungseinrichtungen in ihrer Existenz und stellt 
traditionelle Geschäftsmodelle in Frage. Die DIHK steht im 
engen Austausch mit den zuständigen Bundesministerien, 
insbesondere dem BMAS. Im Rahmen von in- und externen 
AGs arbeitet die DIHK unter Einbeziehung der Betroffenen 
an untergesetzlichen sowie gesetzlichen Lösungen.

Prognos-Studie zum Fachkräftebedarf in der 
Transformation veröffentlicht

Um die Klimaziele bis 2045 zu erreichen, braucht es gut quali-
fizierte Fachkräfte. Jedoch drohen Personalengpässe in vielen 
Wirtschaftsbereichen die Energiewende stark zu bremsen. 
Allein für den Ausbau der Kernbranchen Solar, Wind und 
Wasserstoff sind bis zum Jahr 2030 insgesamt über eine halbe 
Million Fachkräfte erforderlich. Dies ist eines der Kernergeb-
nisse der Studie zu „Fachkräftebedarf und Fachkräftegewin-

nung in der Transformation“, die von Prognos im Auftrag der 
DIHK erstellt und im Dezember veröffentlicht wurde.

Europäische Kammern tagen in Berlin

Im Oktober fand das Europäische Kammertreffen in Berlin 
statt, das in diesem Jahr von der DIHK und dem ZDH ausge-
richtet wurde. Berufsbildungsexpertinnen und -experten aus 
den Kammerorganisationen von Deutschland, Österreich, 
Luxemburg, Südtirol, der Schweiz und Ostbelgien tauschten 
sich zu aktuellen Themen in der beruflichen Aus- und Wei-
terbildung aus. Neben einem Impuls des BMBF-Staatssekre-
tärs Jens Brandenburg standen dieses Jahr unter anderem 
die Themen Validierung informell erworbener Kompetenzen 
sowie der Beitrag der Beruflichen Bildung zur Erreichung der 
Klimaneutralität auf der Tagesordnung.

Teilqualifikationen unterstützen 
Fachkräftesicherung

Die IHK-Organisation unterstützt die berufsabschlussori-
entierte Nachqualifizierung über Teilqualifikationen (TQs). 
Das BMBF-geförderte Projekt „CHANCEN NUTZEN! Mit 
Teilqualifikationen Richtung Berufsabschluss” der DIHK 
Service GmbH entwickelt für IHKs zahlreiche Angebote, 
um TQs noch bekannter zu machen und Standardisierung 
zu fördern. Dafür wurde unter anderem eine neue Website 
erstellt (www.chance-tq.de), die FAQs sowie standardisierte 
Teilqualifikationen anbietet.

Ausbildungsberufe modernisiert

Die Ausbildungsberufe der Industriekaufleute, Umwelt-
technologen und Feinoptiker sind August 2024 frisch 
modernisiert an den Start gegangen. Bei vielen regionalen 
IHK-Informationsveranstaltungen treffen sie auf großes 
Interesse der Unternehmen. Weitere Modernisierungsver-
fahren sind im Jahr 2024 vorangeschritten, insbesondere bei 
den Floristen, den Kaufleuten für Büromanagement und den 
Gold- und Silberschmieden. Das Inkrafttreten der Verfahren 
ist zum 1. August 2025 geplant.

Osnabrücker Gespräch thematisiert ERASMUS+

ERASMUS+ – Wie können Azubis noch besser vom Er-
folgsprojekt der EU profitieren? Darüber diskutierten die 
Teilnehmer des vierten „Digitalen Osnabrücker Gesprächs 
zu Perspektiven der Berufsbildung in Wissenschaft und 
Praxis“ im Februar 2024. Das von DIHK und IHK Osnabrück 
veranstaltete Format zeigte, dass ERASMUS+ einen we-
sentlichen Beitrag zur Beruflichen Bildung leisten kann 
und alle Beteiligten stark von den internationalen Erfah-
rungen profitieren können.

Schichtarbeit familienfreundlich gestalten

Wie funktioniert die Vereinbarkeit von Familie und Beruf 
in Schichtbetrieben? Diese Frage stand im Mittelpunkt der 
virtuellen Multiplikatorenveranstaltung von „Erfolgsfaktor 
Familie“ im Juni 2024. Vertreterinnen und Vertreter aus 
Wirtschaft, Politik und Wissenschaft sowie Personalverant-
wortliche aus Betrieben mit Schichtarbeit unterschiedlicher 
Branchen diskutierten, wie eine familienfreundliche Schicht-
arbeit aussehen könnte. Ziel war es, auszuloten, wie Schicht-
arbeit bei der Polizei, einem Gesundheitszentrum, einem 
Lebensmittelmarkt und einem industriellen Schichtbetrieb – 
stellvertretend für viele anderen Branchen – familienfreund-
lich gestaltet werden kann. Ekin Deligöz, Parlamentarische 
Staatssekretärin bei der Bundesfamilienministerin, und der 
stellvertretende DIHK-Hauptgeschäftsführer Achim Dercks 
hoben die Relevanz einer familienfreundlichen Schichtarbeit 
für die Fachkräftegewinnung und die wichtige Rolle der 
Kinderbetreuung für Schichtarbeiter hervor.
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http://www.chance-tq.de
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20 Jahre „Lokale Bündnisse für Familie“

2024 konnte das 20-jährige Bestehen der Bundesinitia-
tive „Lokale Bündnisse für Familie“ auf vielfältige Weise 
gefeiert werden. Dadurch wurde sichtbar gemacht, wie 
wichtig eine gute Vereinbarkeit von Beruf und Familie 
für die Fachkräftesicherung in den Regionen ist. Die 
Aktivitäten zahlten auf den „Neustart“ der Initiative ein, 

der im Jahr 2023 stattgefunden hat. Eine bundesweite 
Bündnisumfrage unterstützte besonders aktive Bündnisse 
und zukunftsrelevante Handlungsfelder. Bundesfamilien-
ministerin Lisa Paus zeichnete im November insgesamt 31 
starke „Lokale Bündnisse für Familie“ für ihr besonderes 
Engagement als „Siegelbündnisse“ aus und betonte die 

wichtige Rolle der Vereinbarkeit von Beruf und Familie für 
die Fachkräftesicherung. So leisten die über 300 „Lokalen 
Bündnisse für Familie“ einen wertvollen Beitrag dazu, 
Wirtschaftsregionen familienorientiert aufzustellen und die 
Standortattraktivität zu steigern.

Bundesfamilienministerin Lisa Paus zeichnete 31 „Lokale Bündnisse für Familie“ mit dem Siegel „Ausgezeichnet in die Zukunft“ aus.
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Diskutierten angeregt über die Vereinbarkeit von Familie und Beruf: Moderator Mads Pankow, DIHK-Präsident Peter Adrian, 
Bundesfamilienministerin Lisa Paus und David Juncke, Partner und Direktor, Prognos AG (v.l.n.r.).

Unternehmenstag „Vereinbarkeit verbessern – 
Fachkräfte sichern“

Beim Unternehmenstag mit dem Motto „Vereinbarkeit 
verbessern – Fachkräfte sichern“ wurde die Prognos-Studie 
zur Arbeitgeberattraktivität vorgestellt. Die repräsentative 
Beschäftigtenbefragung von mehr als 2.500 Personen zeigt 
differenziert auf, was erwerbstätige Mütter, Väter und pfle-
gende Angehörige für eine gelungene Vereinbarkeit brau-
chen und von ihren Arbeitgebern erwarten. Ergebnis: Wenn 
Arbeitgeber diese Bedarfe berücksichtigen, können sie ihre 
Attraktivität deutlich steigern. Dabei geht es um eine sehr 
relevante Gruppe auf dem Arbeitsmarkt, denn mit rund 14 
Millionen Menschen sind etwa ein Viertel der Erwerbstätigen 
in Deutschland Eltern mit Kindern unter 18 Jahren oder 
pflegende Angehörige. Für eine familienfreundliche Arbeits-
gestaltung sind viele bereit, den Arbeitgeber zu wechseln 
oder auf Gehalt zu verzichten.

Anschließend diskutierten DIHK-Präsident Peter Adrian, 
Bundesministerin Lisa Paus und David Juncke, Experte für 
Familienpolitik der Prognos AG, über die Fachkräftesicherung 
in Deutschland und die Bedeutung der Vereinbarkeit von 
Familie und Beruf. In fünf Workshops erarbeiteten die 
Teilnehmer mit dem Netzwerkbüro „Erfolgsfaktor Familie“ 
Szenarien für das Jahr 2035.

Integration von Geflüchteten

Ein wichtiges Thema war der „Job-Turbo“, eine Initiative der 
Bundesregierung, um Geflüchtete schneller in Beschäftigung 
zu integrieren. Die DIHK war von Anfang an involviert und 
konnte eine erhebliche Flexibilisierung der Berufssprachkurse 
erreichen, eine langjährige Forderung aus der Wirtschaft. 

Über 140 Flüchtlingskoordinatorinnen und -koordinatoren 
setzen sich in der IHK-Organisation für die Integration 
Geflüchteter ein. Auf dem IHK-Tag wurden zahlreiche 
IHK-Projekte vorgestellt. Beim digitalen Jahrestreffen der 
Koordinatorinnen und Koordinatoren im November ermutig
te Düzen Tekkal, Autorin, Journalistin und Unternehmerin, 
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dazu, sich weiterhin mit Engagement und Resilienz für eine 
funktionierende Integration einzusetzen.

Das 2016 gemeinsam von der DIHK mit dem BMWK 
initiierte Projekt „NETZWERK Unternehmen integrieren 

Flüchtlinge“ konnte dieses Jahr sein 4.000. Mitglied 
begrüßen: Den Floristikbetrieb „Christine Floristik“ aus 
Salzwedel. BMWK-Staatssekretär Sven Giegold und der 
stellvertretende DIHK-Hauptgeschäftsführer Achim Dercks 
reisten eigens nach Salzwedel, um Christine Heuer und 

ihre ausgebildete Fachkraft Said Farid Sadat willkommen 
zu heißen (siehe Bild). Besonders erfreulich: Bis Ende des 
Jahres sind weitere 324 Betriebe Mitglied geworden.

Zusätzlich haben im September 2024 15 neue Regionalbot-
schafterinnen und Regionalbotschafter ihre ehrenamtliche 
Arbeit für das NETZWERK aufgenommen. Die Unternehmer
innen und Unternehmer sind Vorreiter bei der Integration, 
geben ihre Tipps an andere Unternehmen weiter und sind 
Sprachrohr der Wirtschaft bei Presse und Politik. So präsen-
tierte der Regionalbotschafter für Sachsen-Anhalt sein Kon-
zept zur Integration und gegen Vorurteile im Betrieb beim 
BMWK-Mittelstandsbeirat im Beisein von Bundesminister 
Robert Habeck.

Niedrigschwelliger Zugang zu internationalem 
Personal

Über eine Matching-Plattform des BMBF geförderten 
Projekts „Unternehmen Berufsanerkennung“ können 
Unternehmen seit 2022 mit internationalen Fachkräften 
in Kontakt kommen und sie über eine betriebliche Nach-
qualifizierung kennenlernen. Diese sogenannte Anpas-
sungsqualifizierung ist für viele Unternehmen mit hohem 
Fachkräftebedarf bereits Teil ihrer Onboarding-Strategie 
geworden. Für andere kleine und mittlere Unternehmen ist 
UBAconnect unter Beteiligung von bereits 37 IHKs ein er-
ster Schritt, sich dem internationalen Recruiting zu nähern. 
Wie sehr Unternehmen derzeit noch auf Unterstützung 
angewiesen sind, hat auch die Diskussion im Rahmen des 
IHK-Tags zum Thema Matching-Angebote gezeigt. Hier 
gaben Unternehmerinnen Einblick in ihre Erfahrungen bei 
der Personalgewinnung aus dem Ausland und diskutierten 
mit IHKs, Ehrenamt und BMWK.
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Staatssekretär Sven Giegold (l.) und der stellvertretende DIHK-Hauptgeschäftsführer Achim Dercks (r.) waren eigens nach Salzwedel 
gereist, um Christine Heuer (m.r.) und Said Farid Sadat (m.l.) als 4.000stes Mitgliedsunternehmen im „NETZWERK Unternehmen 
integrieren Flüchtlinge“ willkommen zu heißen.

Rechte Seite: In 37 Kammerregionen in ganz Deutschland können 
Unternehmen über den Matching-Service UBAconnect internatio
nale Fachkräfte kennenlernen, die über bereits teilweise 
anerkannte Berufsabschlüsse verfügen.
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2024 ist das von DIHK und BMBF finanzierte Projekt „ProRecognition - Professional and Voca-
tional Qualifications for Germany“ in seine dritte Projektphase gestartet. An vier schon länger 
bestehenden Standorten (Ägypten, Brasilien, Indien und Kolumbien) sowie vier neuen Standorten 
(Indonesien, Marokko, Philippinen und Türkei) beraten und begleiten die AHKs Fachkräfte zu ihren 
Möglichkeiten der Erwerbsmigration nach Deutschland. Die Unterstützung reicht von Kursen zur 
Vorintegration über die Unterstützung bei den Anerkennungsverfahren bis zur Hilfe bei der Wahl 
des passenden Zuwanderungstitels. Kennenlern-Veranstaltungen ermöglichen gut vorbereiteten 
ausländischen Fachkräften und deutschen Arbeitgebern, sich online vorzustellen und berufliche 
Weichen zu stellen. Das Projektbüro arbeitet dazu mit den Goethe-Instituten im Ausland, den 
deutschen Auslandsvertretungen, der Bundesagentur für Arbeit, den für die Anerkennung zustän-
digen Stellen in Deutschland und vielen Welcome-Centern zusammen.

Seit 2015 wurden insgesamt circa 34.000 beruflich und akademisch qualifizierte Fachkräfte 
beraten, rund 11.000 haben einen Antrag auf Anerkennung gestellt und ungefähr 2.700 arbeiten 
inzwischen in Deutschland.

IHK  
zu Rostock

IHK Berlin

IHK Region Stuttgart

IHK Nordschwarzwald

IHK  
Ulm

IHK München und 
Oberbayern

IHK Regensburg für 
Oberpfalz / Kelheim

IHK Schwaben

IHK Trier

IHK Potsdam

IHK Magdeburg

IHK Cottbus

IHK Flensburg

IHK zu Lübeck

IHK HannoverIHK  
Nord Westfalen

IHK Mittleres  
Ruhrgebiet

IHK Mittlerer  
Niederrhein

IHK  
zu Essen

IHK Düsseldorf

IHK Rhein- 
Neckar IHK Heilbronn- 

Franken

IHK  
Rheinhessen

IHK Schwarzwald-  
Baar-Heuberg

IHK  
Ostwürttemberg

IHK Ostthüringen  
zu Gera

IHK Nürnberg für  
Mittelfranken

IHK 
Neubrandenburg

IHK Stade für den 
Elbe–Weser–Raum

IHK Darmstadt
Rhein Main Neckar

IHK  
Offenbach am Main

IHK  
Reutlingen

IHK Ostwestfalen 
zu Bielefeld

IHK zu Leipzig

IHK Bodensee-
Oberschwaben

IHK Gießen- 
Friedberg

Oldenburgische 
IHK

ProRecognition-Beratungsstellen in den Auslandshandelskammern (AHKs) in Ägypten, Algerien, 
Brasilien, Indien, Kolumbien, Indonesien, den Philippinen, Marokko und der Türkei bieten Fachkräften 
Unterstützung vor Ort.




